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AK-Präsident Günther Goach:
„Die Steuerreform muss  
bis März gelingen“
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Ihre Chance für 
den Aufstieg

AK-Bildungsgutschein 2015 ist da!

04  

Dezember 2014

ka
er

nt
en

.a
rb

eit
er

ka
m

m
er

.at
ka

er
nt

en
.a

rb
eit

er
ka

m
m

er
.at

tipp



2
tipp 04/14 k a e r n t e n . a r b e i t e r k a m m e r. a t

AKTUELL              Schwerpunkt              Arbeit & Recht             Konsument              Bildung                Beruf & Familie              Steuer & Geld              Menschen & Meinungen AKTUELL              Schwerpunkt              Arbeit & Recht             Konsument              Bildung                Beruf & Familie              Steuer & Geld              Menschen & Meinungen

Experten-Tipps    zum neuen Pensionskonto tipp-TOP

„Junges Wohnen“ ist gefragt
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Die Gründung des ersten eige-
nen Haushaltes ist nicht billig. 

Die Arbeiterkammer Kärnten hat 
deshalb heuer das neue Wohn-
baudarlehen „Junges Wohnen“ ins 
Leben gerufen. Von Jahresbeginn 
bis Ende Oktober haben 179 junge 
Kärntner die Unterstützung in An-
spruch genommen. In dieser Zeit 
hat die AK Kärnten rund 557.000 
Euro ausgeschüttet. Das bedeutet, 
dass die Antragsteller im Schnitt 
mit 3.111 Euro gefördert worden 
sind. Für Anträge auf das Wohn-

baudarlehen „Junges Wohnen“ gilt: 
Wer nicht älter als 35  Jahre ist, 
kann die Unterstützung für eine 
Genossenscha�s- oder Gemeinde-
wohnung in Höhe von 3.000 Euro 
beantragen. Das Angebot besteht 
für alle, die seit sechs Monaten AK-
Mitglieder sind und die Kammer-
umlage leisten. Die Rückzahlungs-
rate beträgt monatlich nur 50 Euro. 
Alle Alleinverdiener und Alleiner-
zieher erhalten pro Kind 500 Euro 
zusätzlich.

Pensionsinfoabend (v. l.): Die AK-Berater Gerald Prein und Peter Wenig, AK-Präsident Günther 
Goach sowie von der Pensionsversicherungsanstalt Direktor Ernst Zlöbl und Michael Wernigg.
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f i Förderungen 050 477-4000

Voller Erfolg für das neue AK-Wohnbaudarlehen „Junges Wohnen“: Von Jänner bis Okto-
ber hat die AK Kärnten über eine halbe Millionen Euro ausgeschüttet. 
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Ein besinnliches 
Weihnachtsfest,  
geruhsame 
Feiertage und 
alles erdenklich 
Gute für das 
Jahr 2015 
wünscht Ihnen

AK-Präsident Günther Goach
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alles erdenklich 
Gute für das 
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wünscht Ihnen
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Das neue Jahr steht vor der Tür. Welche Maßnahmen 
gehören 2015 als Erstes umgesetzt? 
Die Lohnsteuerreform! Den Arbeitnehmern bleibt im-
mer weniger Netto vom Brutto und viele haben Schwie-
rigkeiten, über die Runden zu kommen. Es besteht akuter 
Handlungsbedarf. Ein Kernpunkt des Modells von AK 
und ÖGB ist deshalb die Senkung der Lohnsteuer.

Gibt es eine zeitliche Vorgabe für die Umsetzung der 
Steuerreform? 
Bis März muss die Lohnsteuerreform gelingen. Das ist ein 
klarer Au�rag an die Bundesregierung, die im Falle eines 
Scheiterns ihre Berechtigung verloren hat. Das Modell 
von AK und ÖGB ist ausgerei�. Selbst die Finanzierung 
ist geklärt, wobei sich die Steuerreform über steigenden 
Konsum zum Teil re�nanziert. 

Ein Thema ist immer wieder die kalte Progression, bei der 
Gehaltserhöhungen von der Steuer aufgefressen werden.
Auch dafür gibt es eine Lösung in unserem Steuermodell.   
Sobald die Teuerung einen gewissen Wert übersteigt, soll  
die Regierung tätig werden müssen und eine Anpassung 
vornehmen.

Gibt es weitere Themen, die Ihnen unter den Nägeln 
brennen? 
Die angespannte Lage auf dem Arbeitsmarkt. Natürlich 
gibt es hier keine einfache Lösung. Die Arbeiterkammer 
wird sich auch in Zukun� mit aller Kra� dafür einsetzen, 
dass sinnvolle Maßnahmen, wie zum Beispiel eine Ver-
kürzung der Arbeitszeit, durchgesetzt werden.

Immer mehr junge Arbeitskräfte wandern ab. Was kann 
man dagegen tun? 
Wir können es uns nicht leisten, gut ausgebildete Leute 
zu verlieren. Es müssen deshalb Rahmenbedingungen 
gescha�en werden, damit diese Arbeitskrä�e bleiben. 
Deshalb haben Sozialpartner, Land und Stadt auch in 
Villach die Lehrwerkstätte umgesetzt. Außerdem muss 
es eine wirksame Rückholaktion geben, damit Kärntner 
als Facharbeiter und Unternehmer zurückkehren und das 
Land gestalten.

Mehr als 200 Interessierte 
besuchten die kostenlose 

AK-Inforeihe zum Pensionskon-
to, das für alle gilt, die nach dem 
1. Jänner 1955 geboren sind. Die 
AK reagierte damit auf die Kon-
toerstgutschri�en, die bei vielen 
Empfängern für Verunsicherung 
gesorgt hatten. „Vor allem die 
Höhe der Erstgutschri�en war für 
viele unserer Besucher nicht nach-
vollziehbar. Wir konnten aber alle 
Fragen beantworten“, erklärt AK-
Sozialrechtsexperte Peter Wenig. 
Als Kooperationspartner holte die 
AK Kärnten die Pensionsversiche-
rungsanstalt (PV) mit ins Boot. 
Die Experten waren bei der fünf-
teiligen Inforeihe mit eigenen In-

ternetterminals vor Ort und boten 
den Besuchern die Möglichkeit, 
ihr Pensionskonto direkt vor Ort 
einzusehen. Ein Angebot, das von 
vielen gerne angenommen wurde. 
�ematisiert wurde in den Vor-
trägen und Diskussionen auch der 
Unterschied zwischen dem gesetz-
lichen Pensionssystem und der pri-
vaten Vorsorge. Tenor war: Wer bis 
zum Regelpensionsalter arbeitet, 
dem sichert das gesetzliche Sys-
tem in der Pension die �nanzielle 
Grundlage. Die privaten Modelle 
haben den Nachteil, dass es keine 
sozialen Ausgleiche gibt. Hinzu-
kommen je nach dem Modell auch 
die Kosten für Provisionen.  

„Die Steuerreform muss 
bis März 2015 gelingen“

AK-Präsident Günther Goach

Experten-Tipps    zum neuen Pensionskonto 
tipp-KONKRET

f i Arbeits- und Sozialrecht 050 477-1000

Ansturm auf die Wintersportbörsen

G ebrauchte Sportartikel zu 
günstigen Preisen, das bieten 

die Wintersportbörsen der Arbei-
terkammer Kärnten. Auch heuer 
wieder waren die vier Börsen in 
Villach, Wolfsberg, Klagenfurt  
und Spittal ein voller Erfolg. Nach 
einer ersten Bilanz wechselten 
30.000 Sportartikel den Besitzer, 
der Umsatz beträgt rund 550.000 
Euro. Auch heuer wieder war zu 
bemerken, dass die Qualität der 
angebotenen Artikel stetig steigt. 

AK-Präsident Günther Goach, der 
bei allen Sportbörsen mit dabei 
war, sprach von einer wichtigen 
sozialen Aktion für die Kärntner 
Bevölkerung: „Wo sonst bekommt 
man so günstig hochwertige Sport-
ausrüstung? Die Börsen sind aus 
unserem Programm deshalb nicht 
mehr wegzudenken.“ An der Orga-
nisation der Sommersportbörsen 
in Klagenfurt und Villach im März 
wird bereits gearbeitet.

Bei den insgesamt vier Wintersportbörsen wechselten heuer 30.000 Sportartikel den 
Besitzer. Vor allem die Jugend pro�tiert von dem günstigen Angebot. 

f i www.aksport.at
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Seit nunmehr 15 Jahren legt die AK Kärnten den Bildungsguts�ein auf und unterstützt damit die 
Aus- und Weiterbildung der Arbeitnehmer. Au� 2015 stehen 100 bzw. 150 Euro zur Verfügung.

15 Jahre Bildungsgutschein: 
Erfolgsmodell feiert Jubiläum
Die Arbeitslosenzahlen steigen und gerade 
deshalb gewinnt Bildung an Stellenwert. 
Die Statistik zeigt ganz klar, dass gerade 
mangelnde Quali�kation mitverantwort-
lich für die hohe Arbeitslosigkeit ist. Die 
AK Kärnten fördert Bildung mit einem 
Gutschein, der mittlerweile seit 15 Jahren 
an alle Arbeitnehmer ausgegeben wird.

Bis zu 150 Euro
„Diese Förderung ist ein Ansporn, sei-
ne Quali�kation laufend zu verbessern“, 
sagt AK-Präsident Günther Goach. Der 
AK-Bildungsgutschein hat einen Wert in 
Höhe von 100 bzw. 150 Euro. Wer 1964 
oder früher geboren wurde, hat im Jahr 
2015 Anspruch auf den Bildungsgutschein 
im Wert von 150 Euro. Lehrlinge werden 
mit 150 Euro für alle Kurse gefördert.

Hürden zur Fortbildung
Der Hintergrund, warum die AK Kärnten 
den Bildungsgutschein vor mittlerweile 15 
Jahren ins Leben gerufen hat, ist einfach 
erklärt: Für viele Arbeitneh-
mer stellt der Zugang zu Aus- 
und Weiterbildung o� eine 
unüberwindbare Hürde dar, 
weil die Kurse mit Kosten ver-
bunden sind. In vielen Fällen 
steht das Geld einfach nicht 
zur Verfügung, da es für den 
täglichen Bedarf gebraucht 
wird. „Ein weiteres Problem 
ist, dass viele Arbeitnehmer 
von ihren Dienstgebern in 
puncto Weiterbildung nur 

mangelha� bis gar nicht unterstützt wer-
den. Gerade Frauen, die o� in schlechter 
bezahlten Branchen tätig sind, einfache 

Arbeiter und ältere Dienst-
nehmer sind davon betro�en. 
„Speziell dieser Gruppe wol-
len wir mit unserer Förderung 
unter die Arme greifen. Mit 
dem Bildungsgutschein gibt es 
einen Motivationsschub, das 
umfangreiche Angebot der 
Kärntner Volkshochschulen 
(VHS) und des Berufsförde-
rungsinstitutes (b�) in An-
spruch zu nehmen“, sagt der 
AK-Präsident. Die Kärntner 

15 Jahre Bildungsgutschein: 

BILDUNGSGUTSCHEIN

2015

„Weiterbildung 
zahlt si� aus. Nutzen 

Sie deshalb das
Angebot des 

AK-Bildungsguts�eins“
Günther Goa�, 
AK-Präsident
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In 15 Jahren haben fast 79.000 Kärntner Arbeitnehmer Bildungsgut-
s�eine im Wert von über se�s Millionen Euro eingelöst. 

Über sechs Millionen Euro für die 
Bildung der Kärntner Arbeitnehmer

In den 15 Jahren seines Bestehens haben sich beim 
AK-Bildungsgutschein Angebot und Nachfrage stark 
verändert. Ziel ist es, immer auf die Bedürfnisse der 
Arbeitnehmer einzugehen. 

f i kaernten.arbeiterkammer.at/
bildungsgutschein

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

Gesundheit und Bewegung

Sprachkurse

EDV

Kommunikation und Persönlichkeitsbildung

Sonstige

Arbeitnehmer haben die Auswahl aus ei-
nem breiten Angebot. Über 1.000 Kurse 
stehen zur Verfügung, um das beru�iche 
Fortkommen zu  beschleunigen. Die Ab-
wicklung erfolgt äußerst einfach. Nähere 
Details zu den Schwerpunktthemen im 
nächsten Jahr und dazu, wie Sie zu Ihrer 
Förderung kommen, �nden Sie auf den 
nächsten Seiten.

Über sechs Millionen Euro für fast 79.000 
Kärntner hat die Arbeiterkammer Kärn-
ten im Laufe der 15 Jahre für Bildungsför-
derung ausgeschüttet. Heuer ist die Zahl 
der eingelösten Gutscheine wieder gestie-
gen (siehe Tabelle unten).

Nachfrage hat sich gewandelt
In den vergangenen Jahren hat sich die 
Nachfrage stark verändert. Während Kur-
se unter dem Titel „Gesundheit und Bewe-
gung“ immer stärker nachgefragt werden 
und weit voran an erster Stelle liegen, hat 
vor allem die Teilnahme an EDV-Kursen 
stark nachgelassen. Ein leichter Anstieg 
war heuer auch bei Lehrgängen zum �e-
ma „Kommunikation und Persönlich-
keitsbildung“ zu verbuchen, ebenso bei 
den Sprachkursen. 

Kreisdiagramm

AK-Bildungsgutschein 2000 - 2014

Jahr eingelöste Bildungs- 
gutscheine

ausbezahlte
Förderung/€

2000 4.413 275.091

2001 5.543 351.925

2002 6.699 524.544

2003 5.682 465.281

2004 5.357 418.132

2005 4.635 363.763

2006 4.701 328.640

2007 5.067 390.178

2008 5.327 426.843

2009 4.465 329.849

2010 5.189 428.682

2011 5.214 417.104

2012 5.554 459.279

2013 5.207 423.349

2014* 5.700 462.100

Gesamt 78.757 6.064.796

Bildungsgutschein – Alter (2013)
Alter bis 20

Alter über 50

29%
Alter 21 bis 30

14%

8%

22%
Alter 31 bis 40

27%
Alter 41 bis 50

* Hochrechnung
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Von A wie Astronomie bis Z wie Zugang zur FH rei�t das breite Bildungsangebot von b� und 
Volksho�s�ule, das die AK-Mitglieder mit ihrem Bildungsguts�ein in Anspru� nehmen können.

Bei diesem Angebot ist 
für jeden etwas dabei
Bei diesem Angebot ist 

BILDUNGSGUTSCHEIN

2015

f i Förderungen 050 477-4000

Frauen auf dem Vormarsch

Die Auswertung der Inanspruch-

nahme des Bildungsgutscheins hat 

ergeben, dass Frauen besonders wiss-

begierig und bildungshungrig sind. 

Der Frauenanteil beträgt 68 Prozent. 

21 Prozent der Bildungsförderung 

wurden von Arbeiterinnen in An-

spruch genommen. Sechs Prozent 

der Gutscheine nahmen bildungs-

ferne Bevölkerungsschichten, die als 

höchsten Abschluss die P�ichtschu-

le vorweisen können, in Anspruch. 

Acht Prozent der Förderung wurde 

von Lehrlingen abgeholt.

Fit und gesund
Die Weiterbildungsangebote zur 
Gesundheitsförderung am Arbeits-
platz werden gerne in Anspruch ge-
nommen, denn: Gesundheit ist ein 
wichtiger Aspekt des Arbeitslebens. 
In Ergänzung zu den gesetzlichen 
Arbeitsschutzbestimmungen sollen 
gezielte Maßnahmen die Gesundheit 
der Arbeitnehmer erhalten und ar-
beitsbedingte Erkrankungen vermei-
den. Besonders beliebt sind Trainings 
zur Stärkung der Rückenmuskulatur, 
aber auch Yoga und Entspannungs-
trainings. 

Fortbildung für Aufstieg

Beru�iche Fortbildung ist besonders 

wichtig. Für Arbeitnehmer im Tou-

rismus gibt es spezielle Lehrgänge. 

Saisonarbeit, Schichtdienst und Ar-

beitszeiten  bis in die Nacht verhin-

dern bei dieser Berufsgruppe häu�g 

Bildungsmöglichkeiten, daher sollen 

nun maßgeschneiderte Angebote 

Abhilfe scha�en. Eine Innovation im 

Kursangebot ist auch der Europäi-

sche Qualitätsmanagement-Führer-

schein (EQML). Dieser Kurs vermit-

telt Grundlagenwissen zur Sicherung 

von Qualität am Arbeitsplatz.

Auf eine breite Palette kann man bei be-
rufsbegleitenden Weiterbildungsangebo-
ten zurückgreifen. Von EDV-Grundla-
genwissen über Au�aukurse bis hin zu 
Personalverrechnung reichen die Lehr-
gänge. Aber nicht nur Fort- und Weiterbil-
dung, auch das Nachholen eines Schulab-
schlusses oder Persönlichkeitsbildung und 
die Verbreiterung des Allgemeinwissens 
zählen zu den vielfältigen Angeboten der  

Kärntner Volkshochschulen (VHS) 
und des Berufsförderungsinstituts 
(b�). So kann man beispielswei-
se Fremdsprachen lernen oder sein 
Wissen im Bereich Politik und Philo-
sophie erweitern. 
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Welche Kurse zur Weiterbildung angebo-
ten werden, können Sie ganz einfach den 
Programmen der Kärntner Volkshoch-
schulen (VHS) und des Berufsförderungs-
institutes (b�) entnehmen. Darin ist genau 
angeführt, welche Kurse für Ihre jeweili-
gen Interessen und Anforderungen zur 
Verfügung stehen. Die Kursprogramme 
können auch per E-Mail oder Telefon an-
gefordert werden. 

■ Die Kurse, die mit dem AK-Bildungs-
gutschein besucht werden können, sind 
in den Kursprogrammen der Kärntner 
Volkshochschulen (VHS) und des Berufs-
förderungsinstitutes (b�) mit einem eige-
nen AK-Symbol gekennzeichnet.  
■  Nach erfolgreichem Kursabschluss sen-
den Sie Ihren persönlichen Bildungsgut-
schein an die AK Kärnten (Bahnhofplatz 
3, 9021 Klagenfurt am Wörthersee) oder 
an eine der AK-Bezirksstellen.
■ Bitte tragen Sie auf dem Gutschein Ihre 
Bankverbindung ein und legen Sie Kurs-
abschluss- und Zahlungsbestätigung bei. 
Gerne können Sie die Unterlagen auch 
persönlich abgeben. Die Kosten werden 
von der AK Kärnten umgehend auf Ihr 
Konto überwiesen. Bei den Kursen sind 75 
Prozent Anwesenheit erforderlich.

Weiterbildung in ganz 
einfacher Übersicht

Einfaches Einlösen

Die Programme der Kärntner 
Volksho�s�ulen und des Berufs-
förderungsinstitutes helfen weiter.

Na� erfolgrei�em Kursbesu� 
werden die Kosten erstattet.

f i
f i

vhsktn.at

b�-kaernten.at

Abschlüsse nachholen
Gefördert werden alle, die einen Bildungsabschluss nachholen, sich damit höher quali�zieren und ih-ren Wert am Arbeitsmarkt steigern wollen. Erforderlich ist die Vorlage des positiven Abschlusszeugnisses. Förderbar sind folgende Formalab-schlüsse: Berufsreifeprüfung, Stu-dienberechtigungsprüfung, Fach-hochschul-Zugang, Abendmatura für Berufstätige von HAK, HTL und AHS sowie Vorbereitungskurse zur außerordentlichen Lehrabschluss-prüfung.

Speziell für Lehrlinge
Lehrlinge können ihren AK-Bil-
dungsgutschein auch für jene Kurse 
verwenden, die nicht mit dem Gut-
scheinsymbol gekennzeichnet sind. 
So können sie beispielsweise einen 
orientalischen Kochkurs buchen, 
Gitarre- oder Klavierspielen lernen 
oder sich für ein Konditionstraining 
anmelden. Es gibt viele Möglichkei-
ten. Neben Vorbereitungskursen für 
einen erfolgreichen Lehrabschluss 
bietet das Kärntner Berufsförde-
rungsinstitut auch einen Spezialkurs 
für Lehrlingsausbilder an.

Der Kompass zeigt nachhaltig in 
Richtung Erfolg, wenn man das 
vielfältige Bildungsangebot nutzt, 
das mit dem AK-Bildungsgutschein in 
Anspruch genommen werden kann.

Mehr Allgemeinbildung 

Aus mehr als 30 Bildungsangeboten 

können AK-Mitglieder mit Interesse 

an umfassender Allgemeinbildung 

wählen. Dazu zählen Sprachen, wie 

Englisch, Französisch und Italie-

nisch, oder Deutsch als Fremdspra-

che genauso wie Geologie, Astrono-

mie, Politische Bildung, Geschichte, 

Philosophie, Literatur, Naturwissen-

scha�en oder Musik. Oder, man be-

gibt sich auf eine Entdeckungsreise 

mit dem Fahrrad und „erfährt“ Kul-

turschätze im gesamten Alpen-Adria 

Raum.
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f i Steuerrecht 050 477-3000

Tipps zur privaten Vorsorge

Die prämiengeförderte Zukun�svor-
sorge ist eine spezielle Form einer Le-
bensversicherung, dient der privaten 
Pensionsvorsorge und wird mit einer 
staatlichen Prämie gefördert. Seit  über 
einem Jahr gibt es klare Vorschri�en, 
wie Konsumenten vor Vertragsab-
schluss informiert werden müssen – 
etwa über Kosten, Veranlagungsbetrag, 
die Rente und die Veranlagung an sich. 
Ein Test der AK hat erst kürzlich ge-
zeigt, dass sich die Versicherer an diese 
Vorgaben aber nicht immer halten. Die 
Angebote sind undurchsichtig und da-

her für einen Vergleich unbrauchbar. „Es 
gibt aber einige Tipps der Arbeiterkam-
mer, die die richtige Auswahl erleichtern“, 
sagt AK-Konsumentenschützerin Susanne 
Kalensky. 

■ Erst die Ansprüche aus der staatlichen 
Pension prüfen und dann sachlich an die 
private Vorsorge  herangehen. 

■ Informieren Sie sich auch über die zahl-
reichen Alternativen: Einige Produkte 
könnten Ihrer Situation besser entspre-
chen und �exibler sein.

Angebote der Versi�erer sind o� undur�si�tig und für Verglei�e 
unbrau�bar. Die AK berät, wie Sie den Überbli� behalten.

Gute Beratung zahlt sich bei der Zukunftsvorsorge 
aus: Die AK gibt Tipps, was Sie beachten sollten.

Fünf Jahre haben Arbeitneh-
mer Zeit, um den „Jahresaus-
gleich“ beim Finanzamt zu 
beantragen. Die Frist für die 
Arbeitnehmerveranlagung 
2009 läu� deshalb am 31. De-
zember des heurigen Jahres 
ab. „Erfahrungsgemäß gibt es viele Ar-
beitnehmer, die ihre Unterlagen aber noch 
nicht vollständig gesammelt haben. Sie 
können sich aber mehr Zeit verscha�en“, 
sagt der Leiter der Abteilung Finanzen 
und Förderungen, Bernhard Sapetschnig.

Der Trick ist Unvollständigkeit 
Der Trick ist relativ einfach. Der Arbeit-
nehmer kann sich damit behelfen, indem 
er die Veranlagung nur mit den vorhan-
denen Daten abgibt. Das Finanzamt wird 
dann einen Bescheid erlassen, in dem die 
nicht beantragten Ausgaben fehlen. Ge-
gen diesen Bescheid kann man binnen 

Wer seine Unterlagen für den Steuerausglei� bis Jahresende no� ni�t 
beisammen hat, kann mit einem einfa�en Tri� die Frist verlängern. 
Die Arbeitnehmerveranlagung ist auf fünf Jahre rü�wirkend mögli�.

AK verhilft zu mehr Zeit 
beim Steuerausgleich

eines Monats Beschwerde erhe-
ben und gewinnt dabei Zeit, die 
Ordnung und Auswertung der 
Unterlagen zu erledigen. Die 
Eingabe der Steuererklärung 
muss mit dem 
dafür vorge-

sehenen Formular (L1) 
oder via Finanz-Online, 
der elektronischen Veran-
lagung,  erfolgen. Steuer-
erklärungen via Fax 
oder E-Mail werden nicht akzeptiert. 

Grundsätzlich gibt es weitere Möglichkei-
ten, den Finanzausgleich zu steuern. Ein-
nahmen und Ausgaben werden nur in je-
nem Jahr berücksichtigt, in dem die Bezüge 
ge�ossen bzw. die entstandenen Kosten tat-
sächlich bezahlt wurden (siehe grüne Box). 

„Arbeitnehmer, denen 
no� Unterlagen für 
den Steuerausglei� 
fehlen, können die 
Frist verlängern.“

Bernhard Sapets�nig, 
Berei�sleiter
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Wie man schon den Steuertipps zum 
Jahresende entnehmen kann, hängt 
steuerlich viel vom Zeitpunkt der ge-
leisteten Zahlungen  ab. Bei all diesen 
Überlegungen darf man jedoch nicht 
vergessen, dass Werbungskosten, 
Sonderausgaben und außergewöhnli-
che Belastungen überhaupt nur dann 
steuerliche Wirkung zeigen, wenn 
man im Jahr 2014 ein steuerp�ichtiges 
Einkommen aus Dienstverhältnissen 
in Höhe von mehr als 11.900 Euro 
hatte. Bei einem niedrigeren Ein-
kommen beträgt die Steuer ohnehin 
null Euro und Abschreibungen wir-
ken sich nicht aus. Wenn man für das 
Jahr 2015 höhere Einkün�e erwartet, 
sollte die Bezahlung der absetzbaren 
Aufwendungen  jedenfalls ins nächste 
Jahr verschoben werden. 

PROFI-tipp

AK-Steuerexperte  Joachim Rinösl

A
K/

 Ju
st

Steuerfreie Geschenke
Für die Teilnahme an Betriebsver-
anstaltungen (z. B. Weihnachtsfeier, 
Sommerfest oder Betriebsaus�ug)  
gibt es pro Dienstnehmer jährlich ei-
nen Freibetrag in Höhe von 365 Euro. 
Die Kosten für die Veranstaltung, so-
wie für Speisen und Getränke, müs-
sen für das ganze Jahr über zusam-
mengerechnet werden. Zusätzlich zu 
diesem Steuerfreibetrag können an-
lässlich von Betriebsveranstaltungen 
auch Sachgeschenke oder Einkaufs-
gutscheine – gerade bei Weihnachts-
feiern ist dies ö�ers der Fall – bis zu 
einem Betrag von 186 Euro jährlich 
lohnsteuer- und sozialversicherungs-
frei überlassen werden. 

MINI-tipp

f i Konsumentenschutz 050 477-2000

Auf den richtigen Zeitpunkt 
kommt es an

Tipps zum Steuersparen
 � Fortbildung bringt Geld zurück: 
Kosten z. B. für Kurse, Abendschule 
oder Studium sollten noch heuer 
bezahlt werden. Wer ein Seminar im 
nächsten Jahr schon heuer bezahlt 
hat, kann die Steuerersparnis vor-
wegnehmen.  

 � Arbeitsmittel noch heuer abset-
zen: Notwendige Arbeitsmittel soll-
ten noch heuer geltend gemacht 
werden. Kosten Arbeitsmittel mehr 
als 400 Euro, müssen sie auf meh-
rere Jahre abgeschrieben werden 
(wichtig ist die Inbetriebnahme im 
Jahr 2014).  

 � Kirchenbeiträge absetzen: Bis ma-
ximal 400 Euro sind Kirchenbeiträge 
für das Jahr 2014 noch heuer absetz-
bar.  

 � Sanierungen geltend machen: Wer 
eine Sanierung des Eigenheims oder 
den Erwerb eines Baugrundes plant,  
kann diese über „Sonderausgaben“  
geltend machen. Der Höchstbetrag 
der Ausgaben beträgt allerdings 
2.920 Euro. Auch wenn dieser Be-
trag in weiterer Folge überschritten 
werden sollte, kann man mit einer 
Anzahlung bis 31. Dezember 2014 
einen Teil der Steuerersparnis vor-
wegnehmen.

 � Spenden absetzen: Die Absetzbar-
keit von Spenden für gewisse Ein-
richtungen oder Organisationen ist 
mit bis zu zehn Prozent des Jahres-
einkommens möglich.
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■ Eine ausführliche Beratung vor dem 
Vertragsabschluss in Anspruch neh-
men. Klären Sie auch die Kosten eines 
Übertrags des Ersparten zu einem an-
deren Versicherer.

■ Die Prämie realistisch einschätzen. 
Achten Sie auf einen leistbaren Betrag, 
Kündigung oder Prämienfreistellung 
sind immer mit Kosten verbunden.

■ Orientieren Sie sich in erster Linie da-
ran, was Ihnen vertraglich �xiert ausbe-
zahlt wird. Rechnen Sie zusammen, mit 
welchen Rentenzahlungen �x und vor-
aussichtlich zu rechnen ist – dazu sind 
verschiedene Annahmen zum Ableben 
notwendig.

Den Steuerausgleich noch nicht 
gemacht?  Die AK verrät, wie man trotz 
der mit Jahresende auslaufenden Frist 
zu seinem Geld kommt.
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Se�s von 34 Fleis�proben �elen im AK-Test dur�, weil sie für den 
Verzehr ungeeignet waren. Eine weitere war wertgemindert.  

Passend zu den nahenden Fest-
tagen haben die AK Kärnten und 
die Kärntner Lebensmittelunter-
suchungsanstalt (LUA) 34 Proben 
Fondue-Fleisch (Pute, Rinds- und 
Schweinslungenbraten) unter die 
Lupe genommen. Eingekau� wurde 
die Ware in Klagenfurter Fleische-
reien und Supermärkten. 

Genaue Untersuchung
Überprü� wurden die äußere 
Bescha�enheit, Geruch und Ge-

Sechs Fleischproben schlecht schmack sowie der Befall von verschie-
densten Keimen und Bakterien.  Bei der 
Untersuchung �elen sechs Fleischproben 
durch: Aufgrund des hohen Keimbefalls 
wurden sie als „für den Verzehr ungeeig-
net“ eingestu�. Besonders besorgniser-
regend ist, dass in einer Probe sogar Sal-
monellen nachgewiesen wurden. In allen 
sechs Fällen handelte es sich übrigens um 
Puten�eisch. 

Eine Probe wertgemindert
Eine weitere Probe wurde nach der Unter-
suchung auf Verderbs- und Hygieneman-
gelkeime „wertgemindert“ beurteilt. Au-
ßerdem stellten die Prüfer leichte Mängel 
beim Geruch fest. Dabei handelte es sich 
um einen Lungenbratenspitz vom Rind.  
In weiteren 13 Proben stellten die Exper-
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Gerade beim Fondue sollte man genau auf die richtige 
Kühlung des Fleisches und die Hygiene achten.

Fragen und Antworten zur 
Kennzeichnungsp�icht

 � Welche Sto�e sind zu kennzeichnen? 
Glutenhaltige Getreide, Krebstiere, 
Eier, Fische, Erdnüsse, Sojabohnen, 
Milch, Schalenfrüchte, Sellerie, Senf, 
Sesamsamen, Schwefeldioxid und Sul-
�te, Lupinen, Weichtiere. 

 � Für wen gilt die Verordnung? Sie gilt 
für Lebensmittelunternehmen (z. B. 

Allergene Sto�e vor 
den Vorhang geholt
 Neue Allergen-Verordnung gilt nur für Unternehmen und ni�t für 
Privatpersonen. Bes�ä�igte im Gastgewerbe tri� keine Ha�ung.

Mit 13. Dezember tritt die Allergen-Ver-
ordnung der EU in Kra�, die deutlich 
striktere Vorschri�en für Lebensmittel 
vorsieht. Ab diesem Zeitpunkt müssen in 
Restaurants und Hotels bei allen Gerich-
ten jene Zutaten dokumentiert werden, die 
Allergien und Lebensmittelunverträglich-
keiten auslösen können. Davon betro�en 
sind zum Beispiel Eier, Milch, Erdnüsse 
oder glutenhaltige Getreide.

Private sind nicht betro�en
Die Vorschri�en gelten laut Text der 2011 
beschlossenen EU-Lebensmittelverord-
nung nur für Unternehmen. Explizit aus-
genommen sind in dem Gesetzestext „der 
gelegentliche Umgang mit Lebensmitteln 
und deren Lieferung, das Servieren von 
Mahlzeiten und der Verkauf von Lebens-
mitteln durch Privatpersonen z. B. bei 
Wohltätigkeitsveranstaltungen oder auf 
Märkten und Zusammenkün�en auf lo-
kaler Ebene“. Das heißt, dass ehrenamtli-

che Kuchenbäcker laut EU-Kommission 
keine Au�agen durch die Allergen-Verord-
nung befürchten müssen. Der neuen Ver-
p�ichtung, die Speisen auszuweisen, kann 
auch mündlich, z. B. durch das Personal, 
nachgekommen werden. Die Möglichkeit 
zur Information durch geschultes Perso-
nal muss dabei entweder in der Karte oder 
andernorts im Lokal 
gut sichtbar ausgewie-
sen sein.  

Beschäftigte haften 
nicht 
Ob die Beschä�igten im 
Falle einer mündlichen 
Information ha�bar 
sind, damit haben sich  
bereits die Rechtsexper-
ten der Gewerkscha� 
„vida“ beschä�igt und 
eine eindeutige Antwort 
gefunden. Die Allergen-

EU-Verordnung
Nach drei Jahren wird die EU-
Verordnung auf nationaler Ebene  
umgesetzt. Sie besagt, dass 

 � 14
allergene Sto�e von den 
Unternehmen gekennzeich-
net werden müssen und tritt 
am 13. Dezember in Kraft.
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Der Umtausch ist gerade zur Weih-
nachtszeit ein großes �ema. Ein 
gesetzliches Umtauschrecht besteht 
aber nicht. Wer ein Geschenk gekau� 
hat, sollte sich deshalb den möglichen 
Umtausch auf der Rechnung vermer-
ken lassen. Viele Händler räumen ein 
freiwilliges Umtauschrecht ein. Falls 
man nichts Passendes �ndet, gibt es in 
den meisten Fällen einen Gutschein. 
Geld gibt es nicht zurück. Ist das Ge-
schenk beschädigt oder kaputt, haben 
Konsumenten einen gesetzlichen Ge-
währleistungsanspruch. Bewegliche 
Waren muss der Händler bis zu zwei 
Jahre nach dem Kauf kostenlos repa-
rieren oder umtauschen – den Preis 
mindern oder das Geld zurückgeben. 
Eines ist auf jeden Fall ratsam: Die 
Rechnung au�eben. 

PROFI-tipp

AK-Konsumentenschützerin Susanne Kalensky

A
K/

 Ju
st

Herkunft besser erkennbar
Ab 2015 gilt eine strengere EU-Ver-
ordnung. Dann muss die Herkun� 
auf Lebensmitteln in drei Fällen ver-
p�ichtend angegeben sein: 

nBei frischem, gekühltem oder tief-
gefrorenem Fleisch von Schweinen, 
Ge�ügel, Schafen oder Ziegen.  
nWenn auf einer Nudelpackung eine 
italienische Flagge prangt, das Pro-
dukt aber in Polen erzeugt wurde, 
muss in Zukun� eine Herkun�san-
gabe aufs Etikett. 
nWenn die Herkun� eines Produkts 
angegeben ist, die Zutaten dafür aber 
woanders herkommen, muss auf die 
Herkun� der Hauptzutaten hinge-
wiesen werden. 

MINI-tipp

Für Umtausch unbedingt 
die Rechnung aufheben

ten der LUA zwar diverse Mängel fest, eine 
Beanstandung war aber noch nicht ge-
rechtfertigt. Lediglich drei dieser 13 Pro-
ben wurden als „grenzwertig“ eingestu�.

14 Proben waren top
Die gute Nachricht ist, dass 14 der ge-
zogenen Proben eine sehr gute Qualität 
aufwiesen. Sowohl bei Geruch und Ge-
schmack als auch bei der bakteriologi-
schen Untersuchung gab es keinerlei Män-
gel festzustellen.

Tipps der AK
n Die Ware nach dem Einkauf  kühl 
transportieren und im Kühlschrank bis 
zur Verarbeitung (max. 3 Tage) lagern.
 
n Hände vor dem Kochen und nach je-

dem Umgang mit rohen Lebensmitteln 
gründlich waschen. 

n Beim Verarbeiten von rohen Lebens-
mitteln stets auf gründliche Hygiene 
achten: Gekochte und verzehrfertige 
Lebensmittel nicht auf Brettern schnei-
den oder zerteilen, auf denen vorher 
rohe Lebensmittel bearbeitet wurden.

n Rohe Lebensmittel, besonders Ge�ü-
gel, vollständig durcherhitzen. 
 
n Gerade das Hantieren mit rohem 
Fleisch bei Fondue birgt besondere Si-
cherheitsrisiken. Sachgemäße Hygiene, 
wie sie in der Küche angewendet wer-
den muss, ist bei der Zubereitung am 
Esstisch genauso erforderlich.

Restaurants, Kantinen, Schulen, Kranken-
häuser, Cateringunternehmen, etc.), die 
unverpackte Lebensmittel an Endver-
braucher abgeben.

 � Gibt es Ausnahmen? Das Servieren von 
Mahlzeiten und der Verkauf von Lebens-
mitteln durch Privatpersonen (z. B. bei 
Wohltätigkeitsveranstaltungen oder 
Schulfesten) sind ausgenommen. Das-
selbe gilt für Lebensmittel, die bei Feu-
erwehrfesten von Privaten angeboten 
werden.

 � Wie wird das Personal geschult? 
Schulungen können durch be-
triebsinterne oder externe Experten 
durchgeführt werden. Sie müssen 
über  das  entsprechende Fachwissen 
verfügen und es auch vermitteln kön-
nen. Darüber hinaus gibt es zahlrei-
che Organisationen, die Schulungen 
anbieten wie z. B. die Agentur für Ge-
sundheit und Ernährungssicherheit 
(AGES) oder die Wirtschaftskammern. 
Die Schulung muss alle drei Jahre 
wiederholt werden.

Informationsverordnung richtet sich an 
die Inhaber und nicht an die Mitarbeiter, 
die den Konsumenten bzw. Gästen Aus-
kun� geben. Für fehlerha�e Auskün�e 
wird daher im Rahmen des Dienstneh-
merha�p�ichtgesetzes (DNHG) geha�et. 
Das bedeutet, dass für Schäden primär der 
Vertragspartner, also der Betriebsinhaber, 
ha�et. Nur bei Vorsatz oder grober Fahr-
lässigkeit ha�et der Dienstnehmer.

Mündliche Information umstritten
Generell ist die Möglichkeit der münd-
lichen Information umstritten, da sich 
für die Bediensteten im Gastgewerbe der 
Stressfaktor erhöht. Eine ausschließlich 
schri�liche Kennzeichnung würde Abhil-
fe scha�en.

f i Konsumentenschutz 050 477-2000
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müssen von Gast-

ronomiebetrieben 
in Zukunft genau 

gekennzeichnet 
werden.
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Testurteil 
Erreichte von

100 Prozentpunkten

Bosch WAY28742 1.159,– 449,– gut (76) 8 4 2 + + + + + – n.b.2) 62 + + + + + + + + o + + + + + + + + + + +
Miele WKF 110 WPS 1.299,– 418,– gut (76) 8 4 2 + + o + o 45 62 + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Siemens WM14Y74D 1.159,– 453,– gut (76) 8 4 2 + + + + + – n.b.2) 64 + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
AEG Lavamat L76471PFL 729,– 565,– gut (74) 7 3 2 + + + + + – 55 59 + + + + + + + + – o o + o o o +
Panasonic NA-148VB5WDE 499,– 429,– durchschnittlich (54) 8 4 2 o o o + o 38 61 + + + + + + o – + o + + o – –3) –

Zeichenerklärung:  n.b. = nicht bewertet        1) Grundlage der Berechnung pro Jahr: 40 °C Bunt, volle Beladung 215 kg. 40 °C Bunt, halbe Beladung 215 kg. 40 °C Pflegeleicht, 150 kg; Strompreis: 0,184057 €/kWh; Wasserpreis: 3,77 € pro m3         
2) Nach dem Erreichen der Maximaltemperatur wird weiteres Wasser zugeführt, wodurch die Laugentemperatur stark abfälllt.        3) führt zur Abwertung        Beurteilungsnoten: sehr gut (+ +), gut (+), durchschnittlich (o),  
weniger zufriedenstellend (–), nicht zufriedenstellend (– –)        Prozentangaben = Anteil am Endurteil        Preise: September 2014
Zeichenerklärung:  n.b. = nicht bewertet   1) Grundlage der Berechnung pro Jahr: 40 °C Bunt, volle Beladung 215 kg. 
40 °C Bunt, halbe Beladung 215 kg. 40 °C Pflegeleicht, 150 kg; Strompreis: 0,184057 €/kWh; Wasserpreis: 3,77 € pro m3  
 2) Nach dem Erreichen der Maximaltemperatur wird weiteres Wasser zugeführt, wodurch die Laugentemperatur stark abfälllt.  3) führt zur Abwertung 

Sparprogramme sind angesagt: Bis zu 
dreieinhalb Stunden kann ein Wasch-
gang dauern. Doch die Geräte waschen 
im 60-Grad-Eco-Modus nicht nur lange, 
sondern auch mit geringerer Temperatur. 
Gleichauf an der Spitze stehen die Wasch-
maschinen Bosch (1.159 Euro), Miele 
(1.299 Euro) und Siemens (1.159 Euro). 
AEG wäscht zwar am besten, ist aber lau-
ter als die Testsieger. Alle Testgeräte be�n-
den sich in der höchsten Energiee�zienz-
klasse A+++.  
Um diese Vorgabe einzuhalten, kommt 
häu�g ein Trick zum Einsatz: Da die Ma-
schinen die meiste Energie zum Au�ei-
zen des Wassers benötigen, senken viele 
Hersteller die Temperatur. Die Spar- oder 
Eco-Programme erhitzen das Wasser im 
60-Grad-Modus nur am Anfang für we-
nige Minuten. Die gemessenen Werte lie-
gen zwischen 38 Grad (Panasonic) und 55 
Grad (AEG). Eine Ausnahme bilden die 
Geräte von Bosch und Siemens, mit kurz-

Tückisches Sparen 
beim Wäschewaschen
Test des Vereins für Konsumenteninformation zeigt, dass moderne 
Was�mas�inen beim Sparen helfen, es aber Hygienemängel gibt.

zeitig mehr als 60 Grad. Beide Maschinen 
verbrauchten dennoch wenig Strom. 

Flecken weg
Trotzdem entfernen alle 60-Grad-Eco-
Programme Flecken ähnlich zuverlässig 
wie die 60-Grad-Normalprogramme. 
Die Maschinen sparen im Schnitt je Eco-
Waschdurchgang 14 Cent für Wasser und 
Strom. Dafür brauchen sie durchschnitt-
lich 34 Minuten länger. Bei Miele kostet 
ein 60-Grad-Normalwaschgang jedoch 
nur fünf Cent mehr. Bei Panasonic sind es 
29 Cent.

Mängel bei der Hygiene
Was die Hygiene anbelangt, können län-
gere Waschzeiten die niedrigeren Tempe-
raturen nicht ausgleichen. Bei niedrigen 
Temperaturen überleben einige Bakterien 
und Pilze trotz des Einsatzes von Bleich-
mitteln. Gesunden Menschen macht das 
vermutlich nichts. Niemand weiß jedoch, 
ab welcher Konzentration solche

Immer mehr Geräte des Alltags 
sammeln Daten über die User.

Smartphones und mobile Apps gelten als 
Einfallstor für Datensammler, die Über-
wachung geht aber noch weiter. Eine von 
der AK beim Wiener Institut für kriti-
sche digitale Kultur (Studienautor Wol�e 
Christl) in Au�rag gegebene Studie zeigt: 
Immer mehr Firmen bieten internetfähige 
Geräte an, die uns durchleuchten. E-Book-
Reader übertragen Daten zum Leseverhal-
ten, vernetzte TV liefern Angaben über 
gesehene Filme. Mit Fitness-Trackern oder 
-armbändern (Wearables) überwachen 
sich Konsumenten nicht nur selbst, son-
dern liefern auch Facebook-Freunden und 
Firmen Gesundheitsdaten. Zum Schutz 
der Privatsphäre fordert die AK deshalb:
■ Mehr gesetzlicher Schutz: Gesetzgeber 
und Kontrollbehörden müssen frühzeitig 
eingreifen, wenn eine Aushöhlung des 
Datenschutzes droht. 
■ Neue Regeln für den Datenhandel: 
Anbieter berufen sich o� auf Einwilli-
gungsklauseln, die viel zu unbestimmt 
sind. Meist fehlt es auch an der Freiwil-
ligkeit der Zustimmung – nämlich dann, 
wenn keine Alternative zu dem Dienst 
besteht.
■ Kontrolliert durch Gütesiegel: Heikle 
neue Trends sollten eine Datenschutz-
Zerti�zierung durchlaufen müssen, etwa 
das europäische Datenschutz-Gütesiegel 
EuroPriSe.
■ Europäischen Entwurf zur Datenschutz-
Verordnung verbessern: Es braucht stren-
gere Anforderungen für eine „informierte 
Zustimmung“ der User. Ebenso wichtig 
sind die Durchsetzbarkeit, die Sanktio-
nierung und die bessere Ausstattung der 
Kontrollbehörden.

AK fordert mehr Schutz 
gegen Technik-Spione

Nicht nur Smartphones, auch E-Book-Reader liefern 
an Firmen Details über das Nutzungsverhalten ihrer 
Besitzer. 
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Für die Konsumenten besteht nun ein 
besserer Schutz vor Inkassounterneh-
men. Der Verein für Konsumenten-
information hat im Au�rag des Sozi-
alministeriums eine Verbandsklage 
gegen die infoscore Austria GmbH 
wegen strittiger Klauseln in deren Ra-
tenansuchen geführt. Der Oberste Ge-
richtshof (OGH) hat dabei bestätigt, 
dass bei  Ratenansuchen an Inkasso-
büros nun das Verbraucherkreditge-
setz zur Anwendung kommt. Damit 
haben Schuldner unter anderem 14 
Tage das Recht, von ihrem Ratenver-
trag zurückzutreten. Außerdem sind 
die Inkassobüros mit dem aktuellen 
Urteilsspruch verp�ichtet, den Ef-
fektivzinssatz richtig auszuweisen. 
Das scha� mehr Transparenz für die 
Konsumenten.

PROFI-tipp

AK-Konsumentenschützer Herwig Hö�erer

A
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Konsumenten-Rechte
Welche Rechte haben Kon-
sumenten? Diese Frage wird 
schnell und unkompliziert in 
der AK-Broschüre „Konsu-
mentenrecht auf einen Blick“ 
erklärt.

Privatsphäre im Job
Was darf mein Chef kontrollieren 
und was nicht? Wie viel Privatsphäre 
ist erlaubt? Das Video der Arbeiter-
kammer gibt Auskun� darüber, wo 
die Grenzen sind. Einfach anklicken 
und sich informieren.

MINI-tipp

f i Bestelltelefon: 050 477-2553

f i kaernten.arbeiterkammer.at/videos

Konsumentenrecht
auf einen Blick

GERECHTIGKEIT MUSS SEIN
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Wolfsberg
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St.Veit/Glan
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050 477

Was bedeuten
die E-Nummern?

kaernten.arbeiterkammer.at
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VOM LOHN BLEIBT IMMER WENIGER.

Arbeiterkammer Kärnten  050 477
Arbeits- und Sozialrecht  050 477-1000
Konsumentenschutz  050 477-2000 
Steuerrecht  050 477-3000
Förderungen  050 477-4000
Bibliotheken  050 477-5000

arbeiterkammer@akktn.at
kaernten.arbeiterkammer.at

Folgen Sie uns auch auf

Rechnen Sie sich aus,
was Ihnen unser 
Steuermodell bringt: 
mehrnetto.arbeiterkammer.at

Mehr Schutz vor 
Inkassounternehmen
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Testurteil 
Erreichte von

100 Prozentpunkten

Bosch WAY28742 1.159,– 449,– gut (76) 8 4 2 + + + + + – n.b.2) 62 + + + + + + + + o + + + + + + + + + + +
Miele WKF 110 WPS 1.299,– 418,– gut (76) 8 4 2 + + o + o 45 62 + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Siemens WM14Y74D 1.159,– 453,– gut (76) 8 4 2 + + + + + – n.b.2) 64 + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
AEG Lavamat L76471PFL 729,– 565,– gut (74) 7 3 2 + + + + + – 55 59 + + + + + + + + – o o + o o o +
Panasonic NA-148VB5WDE 499,– 429,– durchschnittlich (54) 8 4 2 o o o + o 38 61 + + + + + + o – + o + + o – –3) –

Zeichenerklärung:  n.b. = nicht bewertet        1) Grundlage der Berechnung pro Jahr: 40 °C Bunt, volle Beladung 215 kg. 40 °C Bunt, halbe Beladung 215 kg. 40 °C Pflegeleicht, 150 kg; Strompreis: 0,184057 €/kWh; Wasserpreis: 3,77 € pro m3         
2) Nach dem Erreichen der Maximaltemperatur wird weiteres Wasser zugeführt, wodurch die Laugentemperatur stark abfälllt.        3) führt zur Abwertung        Beurteilungsnoten: sehr gut (+ +), gut (+), durchschnittlich (o),  
weniger zufriedenstellend (–), nicht zufriedenstellend (– –)        Prozentangaben = Anteil am Endurteil        Preise: September 2014

Beurteilungsnoten: sehr gut (+ +), gut (+), durchschnittlich (o), weniger zufriedenstellend (–), nicht zufriedenstellend (– –)        
Prozentangaben = Anteil am Endurteil        Preise: September 2014

Richtiges Waschen
 � Mit voller Beladung waschen: Da-
mit eine Waschmaschine möglichst 
e�zient arbeitet, ist es wichtig, das 
Gerät immer voll zu beladen.  Faust-
regel: Passt die Wäsche mit etwas 
Druck in die Trommel, ist die Maschi-
ne maximal beladen.

 � 40-Grad-Wäsche:  Für gesunde 
Menschen reicht bei normal ver-
schmutzter Wäsche ein 40-Grad-
Programm völlig. Flüssigwaschmit-
tel und Pulver sind gleichermaßen 
geeignet.

 � 60-Grad-Wäsche: Die Textilien 
von kranken Personen am besten 
getrennt im 60-Grad-Normalpro-
gramm waschen, und zwar mit ei-
nem bleichehaltigen Vollwaschmit-
tel. Sparprogramme waschen nicht 
heiß genug, sodass bei Pilzerkran-
kungen und Infekten mit Durchfall 
manche Erreger nicht absterben. 
Außerdem: Waschen Sie Bettwä-
sche von  Hausstauballergikern bei 
mindestens 50 Grad.

 � Bleichmittel:  Ein Bleichmittel hilft 
gegen Keime. Es ist in Pulver, Per-
len oder Tabs enthalten. Bleichmit-
tel greifen allerdings emp�ndliche 
Farben an. Hygienespüler sind eine 
Alternative.

f i www.konsument.at/waschmaschinen201411
(kostenp�ichtig)

Krankheitserreger gefährlich werden. Es 
emp�ehlt sich, Wäsche von Personen mit 
geschwächtem Immunsystem mit Bleich-
mittel im 60-Grad-Normalprogramm zu 
waschen. Je heißer ein Programm wäscht 
und je länger die hohe Temperatur anhält, 
desto gründlicher verschwinden Krank-
heitserreger. 

Moderne Waschmaschinen verfügen über ausge-
klügelte Energiespartechniken. Die Ersparnis ist bei 
den Modellen aber höchst unterschiedlich.
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Zahl der Unfälle bei 
der Arbeit steigt
Kärnten hält einen traurigen Rekord: Es liegt bei den Arbeitsunfällen 
gemessen an den Bes�ä�igtenzahlen österrei�weit an der Spitze. 
Im Jahr 2013 ereigneten sich in Kärnten 
7.127 Arbeitsunfälle. Zählt man die Vor-
fälle auf dem Weg zur und von der Arbeit 
dazu, erhöht sich die-
se Zahl auf 7.788. Das 
hat die Allgemeine 
Unfallversicherungs-
anstalt (AUVA) erho-
ben.
Damit liegt Kärnten 
an der Spitze der Bun-
desländer, die Zahl 
der Arbeitsunfälle ist 
gegenüber dem Vor-
jahr wieder gestiegen 
und die erfreuliche 
Abwär tsbeweg ung 
der vergangenen Jah-
re wurde gestoppt. „Seit dem Jahr 2010 
hat es bei den Arbeitsunfällen einen Rück-
gang gegeben“, sagt AK-Präsident Günther 
Goach. Wurden im Jahr 2010 noch 8.828 
Fälle gezählt, so waren es 2011 nur noch 

8.249. Im Jahr 2012 konnte die Zahl der 
Arbeitsunfälle sogar auf 7.647 (inklusive 
Wegunfälle) reduziert werden.

Gefahr am Bau
Die meisten Unfäl-
le ereigneten sich 
im Baugewerbe (mit 
Wegunfällen). 2.020 
Menschen kamen im 
Vorjahr zu Schaden. 
Der hohe Anteil der 
Baubranche ist auch 
eine der Ursachen für 
die hohen Unfallzah-
len. „In Kärnten gibt 
es sehr viele große 
Bauunternehmen, de-

ren Beschä�igte zum Teil auf der ganzen 
Welt arbeiten“, erklärt Wolfram Lechner 
von der Abteilung für Arbeits- und Sozi-
alrecht. Auf Platz zwei liegen die Produk-
tionsbetriebe mit 1.756 Fällen. An dritter 

Stelle scheint der Handel mit Kfz-Repara-
turbetrieben auf. Hier wurden im vergan-
genen Jahr 743 Unfälle gezählt.
 
Sturzgefahr 
Zu den häu�gsten Unfallursachen zählen 
Stürze. Daher setzt die AUVA zur Präven-
tion „Medienbusse“ ein. Diese fahren auf 
die Baustellen und �lmen Arbeitsabläufe. 
In den anschließenden Analysen kann he-
rausge�ltert werden, wo Gefahrenquellen 
lauern und wie man diese beseitigen kann. 
Ein weiteres wichtiges �ema in Sachen 
Vorbeugung sind die vielen Handverlet-
zungen. Darüber hinaus ist die Vermei-
dung von Hautverletzungen – von Ab-
schürfungen bis hin zum Sonnenbrand 
– ein �ema. 

f i Arbeits- und Sozialrecht 050 477-1000

f i Arbeits- und Sozialrecht 050 477-1000

Im Handel sind die Arbeitszeiten in der Weihna�tszeit genau gere-
gelt. Arbeitgeber und Arbeitnehmer müssen si� daran halten.

 � Arbeitszeiten
An den vier Samstagen vor dem 24. 
Dezember gilt jene Regelung nicht, 
dass Arbeitnehmer jeden zweiten 
Samstag frei haben müssen. Sie 
können an allen vier Samstagen ein-
gesetzt werden. Am 24. Dezember 
endet die Normalarbeitszeit um 14 
Uhr, am 31. Dezember um 17 Uhr. 
Wer an diesen Tagen danach noch 
arbeiten muss, leistet Überstunden. 
Die ausgefallenen Stunden für jene, 
die an diesen Tagen sonst länger 
arbeiten, sind zu entlohnen. Am              

Regeln für Weihnachtshandel 8. Dezember darf keiner zum Arbeiten 
gezwungen werden, der Chef muss bis 
10. November bekannt gegeben haben, 
ob er an diesem Tag aufsperrt.

 � Entgeltzahlungen
Wer von Jänner bis November ö�er als 
einen Samstag im Monat nach 13 Uhr 
gearbeitet hat, bekommt an den vier 
Adventsamstagen ab 13 Uhr Überstun-
den mit 100 Prozent Zuschlag gezahlt, 
unabhängig davon, ob es sich um eine 
Vollzeit-, Teilzeit- oder geringfügige 
Beschä�igung handelt. Sonst besteht 
der Anspruch auf Überstundenzu-
schläge nur, wenn die für den Tag oder 
die Woche vereinbarte Normalarbeits-
zeit überschritten wurde. 
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Arbeitszeiten und Entgeltzahlungen sind in der Weih-
nachtszeit  klar gesetzlich geregelt.

Forderungen der AK 
für mehr Sicherheit 
„Die Zahl der Arbeitsunfälle ist zu hoch. 
Viele Arbeitnehmer müssen mit Dauer-
folgen leben“, sagt AK-Präsident Günther 
Goach und fordert eine Reihe von Maß-
nahmen zur Eindämmung der Vorfälle:

 � Prävention weiter ausbauen: Prä-
vention muss in allen Betrieben und 
allen Altersklassen e�ektiv umgesetzt 

Unfälle am Bau 
führen Statistik an
In Kärnten ereigneten 
sich im Vorjahr

 � 7.788
Arbeitsunfälle. Die meisten da-
von am Bau (2.020 Unfälle), ge-
folgt von Produktionsbetrieben 
(1.756) und Kfz-Betrieben (743). 
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In der Regel wird das Weihnachts-
geld im November oder Dezember 
ausbezahlt. Gerade in wirtscha�lich 
schwierigen Zeiten versuchen Betrie-
be, die Mitarbeiter zu vertrösten oder 
zu überreden, auf die Sonderzahlung 
zu verzichten. Man kann den Dienst-
nehmern nur abraten, auf solch rechts-
widrige Angebote einzugehen. Bei ei-
nem Konkurs des Betriebes kann das 
ausstehende Weihnachtsgeld nämlich 
unter Umständen nicht über den In-
solvenzentgeltfonds eingefordert wer-
den. Einen automatischen Anspruch 
auf das Weihnachtsgeld gibt es nicht. 
Freie Dienstnehmer und Werkver-
tragsnehmer bekommen keines. Bei 
den übrigen Arbeitnehmern hängt die 
Sonderzahlung vom Kollektivvertrag 
bzw. dem Arbeitsvertrag ab. 

PROFI-tipp

AK-Rechtsexpertin Carina Lintner

A
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Arbeit zu Weihnachten
Welche Arbeitszeiten sind er-
laubt, wie hoch muss die Ent-
lohnung sein? Diese Fragen 
beantwortet die neue Broschü-
re „Arbeiten zu Weihnachten“. 
Einfach bestellen.

KV-Vertrag auf einen Blick
Alle wichtigen Informationen über 
Ihren Kollektivvertrag können Sie 
der KV-Informationsplattform von 
ÖGB und Gewerkscha�en entneh-
men. Hier sind alle Verträge ö�ent-
lich zugänglich.

MINI-tipp

f i Bestelltelefon: 050 477-2553

f i kollektivvertrag.at
f i kaernten.arbeiterkammer.at/ecard

*.13&446.�� )eraVsHeCer� .edJenJnhaCer� Vnd� 7erleHer�� ,aNNer� GÔr� "rCeJUer� Vnd�
"nHesUellUe� GÔr� ,¼rnUen� ����� ,laHenGVrU� #ahnhPGQlaU[� �� 'PUP�� 1JDUVre"llJanDe� %rVDk��
-PJCneHHer�%rVDk�4Uand���������

Tipps für Handelsangestellte

n  Wegen der Weigerung, am 8. Dezember zu arbei-
ten, dürfen Sie nicht benachteiligt werden. Eine 
Kündigung aus diesem Grund kann im Ernstfall vor 
Gericht angefochten werden.

n  Angestellte und Lehrlinge dürfen an diesem Tag 
zwischen 10 Uhr und 18 Uhr folgende Arbeiten 
leisten: Warenverkauf, Kundenberatung bzw. Kun-
denbedienung und Tätigkeiten, die damit in unmit-
telbarem Zusammenhang stehen.

n  Vor 10 Uhr und nach 18 Uhr sind nur die unbedingt 
notwendigen Vor- und Abschlussarbeiten erlaubt.

Wie viel die Feiertagsarbeit „wert“ ist

n  Ihre Arbeitgeberin/Ihr Arbeitgeber muss Ihnen für den 
Feiertag das laufende Entgelt (Grundgehalt, Zulagen, 
etc.) bezahlen – egal, ob Sie arbeiten oder nicht.

n  Arbeiten Sie auch sonst am .PnUaH, dann wird die 
Feiertagsarbeit zusätzlich zum Feiertagsentgelt mit 
Normalstunden abgegolten.

n  Arbeiten Sie am 8. Dezember, obwohl Sie sonst am 
.PnUaH frei haben, dann erhalten Sie zusätzlich 
zum Feiertagsentgelt Überstunden mit 100 
Prozent Zuschlag.

n  Bei Lehrlingen gilt: Überstunden am Feiertag sind 
auf Basis des niedrigsten Angestelltengehaltes (BG 
2/1. Berufsjahr) zu berechnen.

n  Die Entlohnung für den Feiertag muss spätestens 
mit der Abrechnung zum 31. Jänner des Folgejah-
res erfolgen.

Wie Ihnen der verlorene Feiertag 
ersetzt wird

n  Für die Arbeit am 8. Dezember steht Ihnen neben der 
Bezahlung des Feiertagsentgelts und der tatsächlich 
geleisteten Stunden auch noch Ersatzfreizeit zu.

n  Arbeiten Sie bis zu vier Stunden, bekommen Sie 
vier Stunden Zeitausgleich.

n  Arbeiten Sie mehr als vier Stunden, bekommen Sie 
acht Stunden Zeitausgleich.

n  Wann Sie sich diesen Zeitausgleich nehmen, müs-
sen Sie mit der/dem Vorgesetzten ausmachen.

n  Der Ersatz muss bis spätestens 31. März des Fol-
gejahres gewährt werden. GERECHTIGKEIT MUSS SEIN

Arbeiten zu Weihnachten

Arbeiterkammer Kärnten 050 477

Arbeits- und Sozialrecht 050 477-1000

Konsumentenschutz 050 477-2000 
Steuerrecht 050 477-3000 

Förderungen 050 477-4000 
Bibliotheken 050 477-5000

arbeiterkammer@akktn.at 
kaernten.arbeiterkammer.at

Weihnachtsgeld: Keinen 
Aufschub akzeptieren

Gemessen an der 
Beschäftigtenzahl 

kommt es in Kärnten 
zu den meisten  

Arbeitsunfällen .

Wer zuviel E-Card-Gebühr bezahlt hat, kann sie nun per Antrag von 
der GKK zurü�fordern.
Hat ein Arbeitnehmer meh-
rere Dienstgeber, wird auch 
die E-Card-Gebühr mehr-
fach eingehoben. „Zahlen 
muss man aber nur einmal“, 
sagen die Experten der AK. 
Daher steht den Arbeitneh-
mern für die Rückforderung 
auf der AK-Homepage jetzt ein Muster-
antrag zur Verfügung. Die E-Card-Ge-
bühr wird im November für das nächstfol-
gende Jahr fällig und vom Dienstgeber für 
die Gebietskrankenkasse eingehoben. Bis 
2013 betrug diese Gebühr zehn Euro jähr-
lich und musste auch für mitversicherte 
Ehepartner oder Lebensgefährten gezahlt 

E-Card-Gebühr zurückholen
werden. Ab No-
vember 2013 (also 
für 2014) wurde 
die E-Card-Ge-
bühr auf 10,30 
Euro erhöht und 
der Beitrag für 
mitversicherte 

Angehörige gestrichen. Wer 
zwei oder mehrere Arbeitgeber hat, sollte 
daher die Kopien der November-Lohnzet-
tel mit einem formlosen Schreiben oder 
dem ausgefüllten Musterantrag an die 
zuständige GKK schicken und bekommt 
dann sein Geld zurück.

werden. Dafür sind Sicherheitsfachkräf-
te, Arbeitsmediziner sowie Arbeits- und 
Organisationspsychologen einzusetzen. 

 � Gesetzliche Gesundheitsförderung: Ein 
Gesetz soll die Gesundheitsförderung 
zwingend vorschreiben und darüber hi-
naus auch die Förderung der Arbeitsqua-
lität zum Inhalt haben.

 � Strafen verschärfen: Die Arbeitsinspek-
torate gehen bei den Kontrollen über-
wiegend beratend vor. Die AK fordert 
eine Verschärfung der Strafpraxis sowie 
unangekündigte Kontrollen.

 � Kündigungsverbot im Kranken-
stand: Häu�g werden Opfer von 
Arbeitsunfällen im Krankenstand ge-
kündigt. Nur ein generelles Verbot   
von Kündigungen im Krankenstand 
schützt die Arbeitnehmer.

 � Sicherheitsvertrauenspersonen 
aufwerten: Sicherheitsvertrauens-
personen sollten bereits in Klein-
betrieben ab fünf Beschäftigten 
zwingend bestellt werden und beim 
Kündigungsschutz dem Betriebsrat 
gleichgestellt sein.
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f i Arbeits- und Sozialrecht 050 477-1000

Geringfügig Bes�ä�igte sollen ab 
2015 mehr verdienen dürfen, au� 
Mindestpensionisten bekommen 
mehr, Rezepte werden teurer.

Im Sozialrecht gibt es auch im nächs-
ten Jahr einige Änderungen. Die 
wichtigsten Daten im Überblick:

 � Höhere Geringfügigkeitsgrenze
Geringfügig Beschä�igte sollen 
in Zukun� 405,98 statt wie bisher 
395,31 Euro im Monat verdienen 
dürfen. Der tägliche Verdienst darf 
bis 31,17 Euro betragen.

 � Mehr Rezeptgebühr
Der Preis von 5,40 Euro wird auf 5,55 
Euro pro Rezept steigen. 

 � Mehr Ausgleichszulage
Der Richtsatz für die Ausgleichszula-
ge von Pensionisten wird angehoben. 

Rezeptgebühr wird steigen Für Alleinstehende liegt er bei 872,31 
statt 857,73 Euro. Für Ehepaare bei 
1.307,89 statt 1.286,03 Euro.

 � Verschärfung bei P�ege
Die P�egeeinstufung soll verschär� 
werden. Ab 1. Jänner 2015 werden die 
Stundenwerte für Neuanträge auf P�e-
gegeld angehoben. Die Anforderungen 
für die P�egestufe 1 werden von 60 auf 
65 Stunden und in der Stufe 2 von 85 
auf 95 Stunden im Monat steigen.  

 � Höchstbeitragsgrundlage steigt
Die Höchstbeitragsgrundlage wird  
4.650 Euro ausmachen. Aktuell liegt 
die Grenze bei 4.530 Euro im Monat. 
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Die Kosten für Medikamente werden im 
nächsten Jahr steigen.

Mehr Schutz gegen 
das Lohndumping
Mit Beginn nä�sten Jahres tritt eine Gesetzesnovelle in Kra�, die den 
Arbeitnehmern besseren S�utz gegen Lohndumping bringt.
Am 1. Mai 2011 ist das Lohn- und Sozi-
aldumping-Bekämpfungsgesetz (LSDB-
G) mit einer Novelle des Arbeitsvertrags-
rechts-Anpassungsgesetzes (AVRAG) in 
Kra� getreten. Damit wollte man einen 
fairen Wettbewerb 
zwischen in- und 
ausländischen Un-
ternehmern in Ös-
terreich ermöglichen 
und den Arbeitneh-
mern den zuste-
henden Grundlohn 
gewährleisten. Die 
Bestimmungen gel-
ten sowohl für in-
ländische als auch 
für ausländische 
Arbeitgeber, die Ar-
beitnehmer aus dem 
EWR-Raum sowie aus Drittstaaten zur 
Dienstleistung nach Österreich entsenden 
oder überlassen.

Gesetz verschärft
Nun wurde dieses Gesetz verschär�. Be-
triebe, die ihren Mitarbeitern zu wenig 
Lohn zahlen oder ihnen andere Leistungen 
vorenthalten, müssen mit höheren Strafen 

rechnen. „Das ist eine 
deutliche Verbesse-
rung für die Arbeit-
nehmer und war eine 
wichtige Forderung 
der AK“, freut sich 
AK-Präsident Gün-
ther Goach. Auch 
Schlup�öcher sind 
geschlossen wor-
den. So können sich 
Unternehmer nicht 
mehr auf fehlende 
Lohnaufzeichnungen 
ausreden. Denn die-

se müssen jederzeit einsehbar sein. Fehlen 
sie, ist die Strafe nun gleich hoch wie für 
Unterentlohnung. Die AK begrüßt, dass 

Lohndumping wird nun ein Riegel vorgeschoben. 
Aus der Sicht der Arbeiterkammer sind aber noch 
strengere Richtlinien zum Schutz der Arbeitnehmer 
möglich. 

Neues Gesetz bringt 
mehr Sicherheit
Das neue Gesetz gegen 
Lohndumping gibt es schon 
seit 1. Mai 2011. Mit
 

 � 1. JÄNNER 2015 
wird es verschärft und bringt 
zahlreiche Änderungen für 
die Arbeitnehmer. Laut AK ist 
aber noch mehr möglich.
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Wenn Sie aufgrund winterlicher Wit-
terung nicht pünktlich oder gar nicht 
zur Arbeit kommen können, liegt ein 
so genannter Dienstverhinderungs-
grund vor. Der Dienstnehmer muss 
aber stets alles ihm Zumutbare un-
ternehmen, sprich früher au�rechen 
bzw. das richtige Verkehrsmittel wäh-
len. Welche Maßnahme zumutbar ist, 
wird im Einzelfall geprü�. Auf jeden 
Fall ist der Dienstgeber sofort zu ver-
ständigen. Hat der Arbeitnehmer alles 
unternommen, scha� es aber trotz-
dem nicht pünktlich oder gar nicht in 
die Arbeit, ist dies kein Entlassungs-
grund. Bei Angestellten besteht in die-
sem Fall ein Anspruch auf ein Entgelt.
Arbeiter erhalten die Entgeltfortzah-
lung, wenn der Kollektivvertrag keine 
andere Regelung vorsieht.

PROFI-tipp

AK-Rechtsexperte Maximilian Turrini

A
K/
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Sozialrecht auf einen Blick
Der Gesetzgeber hat bei den sozialrechtli-
chen Bestimmungen heuer zahlreiche Än-
derungen vorgenommen. Die wichtigsten 
davon �nden Sie in der aktuellen Broschü-
re "Sozialrechtliche Bestimmungen", die 
ab dem kommenden Jahr bei der Arbeiter-
kammer Kärnten erhältlich ist. 

Infos zur Pension
Sie haben Fragen zum Info-Brief zu 
Ihrem Pensionskonto, auch „Konto-
erstgutschri�“ genannt? Ab jetzt gibt 
es eine ganz umfassende Erklärung auf 
der Homepage der Arbeiterkammer. 
Einfach mit der Maus über die Kamera-
Symbole fahren und es wird jeder Begri� 
mit einem eigenen Video erklärt. Fragen 
wie „Was ist das Pensionskonto?“, „Was 
ist die Gutschri�?“ werden beantwortet. 
Außerdem werden Erläuterungen zum 
Regelpensionsalter, zur Arbeitslosigkeit 
bzw. zu Krankheitszeiten geboten. Ein 
paar Klicks sind genug.  

Neuer Arbeitszeitkalender
Arbeitszeitaufzeichnungen sind auch in 
rechtlicher Hinsicht sehr wich-
tig, um nachzuweisen, wie viel 
man gearbeitet hat und ob noch 
Ansprüche bestehen. Der neue 
Arbeitszeitkalender der Arbei-
terkammer Kärnten verein-
facht die Aufzeichnungen. Für 
jeden Tag sind entsprechende 
Rubriken für den Arbeitsbe-
ginn, die Pausen und das Arbeitsende 
vorgesehen. Ebenfalls enthalten ist eine 
Jahresübersicht für 2015, die wichtigsten 
rechtlichen Grundlagen zur Arbeitszeit 
sowie die wichtigsten Kontakte der Ar-
beiterkammer Kärnten.

AK-Wandkalender bestellen
Der Wandkalender der AK Kärnten ver-
scha� einen einfachen Überblick über das 
kommende Arbeitsjahr. Vor allem die Ein-
teilung der Urlaube wird damit sehr ver-
einfacht. Nur anrufen und der Kalender 
wird zugeschickt.

MINI-tipp

f i Bestelltelefon: 050 477-2553

f i kaernten.arbeiterkammer.at/pension f i Bestelltelefon: 050 477-2553

Wetter kann Grund für 
Dienstverhinderung sein

GERECHTIGKEIT MUSS SEINGERECHTIGKEIT MUSS SEIN

Jahreskalender

taschenka_umschlag_AK_2015.indd   1-2 10.11.14   14:54

alle Lohnbestandteile in die Lohnkont-
rollen der Behörden einbezogen wurden. 
Die neuen Bestimmungen werden mit 1. 
Jänner 2015 in Kra� treten.

Finanzpolizei aufstocken
Das neue Gesetz ist ein großer Fortschritt, 
aber das heißt für die Arbeiterkammer 
nicht, dass nicht noch weitere Verbes-
serungen möglich sind. Gefordert wird 

die Aufstockung der 
Finanzpolizei zur 

Kontrolle des 
Lohn- und 

Sozialbe-
t r u g s . 

„Denn Unterentlohnung ist eine krimi-
nelle Handlung und muss mit aller Härte 
verfolgt werden. Lohndumping gefährdet 
den Sozialstaat“, erklärt Goach entschie-
den. 

Das neue Gesetz
 � Höhere Strafen:  Bei  fehlenden  Lohn- 
unterlagen werden nun höhere Ver-
waltungsstrafen verhängt. Sie wur-
den von 500 bis 5.000 Euro auf 1.000 
bis 10.000 erhöht. Der Arbeitgeber 
zahlt nicht mehr wie bisher pauschal, 
sondern muss für jeden Arbeitneh-
mer, für den er keine Aufzeichnungen 
hat, Strafe zahlen. 

 � Informationsp�icht: Wenn aufgrund 
von Unterentlohnung ein Strafbe-
scheid gegen den Arbeitgeber vor-
liegt, muss der Arbeitnehmer darüber 
informiert werden. Damit soll sicher-
gestellt werden, dass die Entschädi-
gung für vorenthaltene Gehaltsbe-
standteile eingeklagt werden kann.  
 �Alle Sonderzahlungen:  Die behörd-
liche Lohnkontrolle erstreckt sich 
nicht nur auf den Grundlohn, sondern  
auch auf Sonderzahlungen,  wie das 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, und 
auf Zulagen,  wie Gefahren- oder 
Nachtarbeitszuschläge und Über-
stundenzuschläge.

f i Arbeits- und Sozialrecht 050 477-1000
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f i AK-Bibliotheken 050 477-5000

Die AK kennt die Tipps, wie Stu-
denten erfolgrei� arbeiten.

Knapp die Häl�e aller Studierenden in 
Kärnten ist berufstätig. Den Beruf und  
das Studium unter einen Hut zu bringen, 
fällt aber o� schwer. 

■ Bei Teilzeitarbeit müssen das Ausmaß 
und die Lage vereinbart werden. Eine ein-
seitige Änderung der Lage der Arbeitszeit 
durch den Arbeitgeber ist nur unter be-
stimmten Voraussetzungen zulässig. Ins-
besondere dann, wenn keine Prüfungster-
mine  anstehen.

■ Mehrstunden müssen vereinbart sein! 
Wenn der Besuch einer Lehrveranstaltung 
erforderlich ist, dürfen sie vom Dienstge-
ber nicht gefordert werden. 

■ Im Einzelfall muss immer abgewogen 
werden, ob das Interesse des Arbeitgebers 
(Mehrstunden) oder des Arbeitnehmers 
(Lehrveranstaltung) überwiegt.
 
■ Für Mehrstunden bekommen Sie einen 
Zuschlag von 25 Prozent. Ist Zeitausgleich 
für Mehrstunden vereinbart, bekommen 
Sie nur dann den 25-prozentigen Zu-
schlag, wenn Sie den Zeitausgleich nicht 
innerhalb des Kalendervierteljahres oder 
eines anderen vereinbarten Drei-Monats-
Zeitraums konsumieren.

■ Ein gesetzlicher Anspruch auf Freizeit 
für die Ablegung von Prüfungen besteht 
nicht. Vereinzelt sehen jedoch Kollek-
tivverträge, wie z. B. der Rahmenkollek-
tivvertrag für Industrieangestellte, Frei-
stellungen für Bildungszwecke vor.  Die 
Möglichkeit, wegen einer Prüfung einsei-
tig Urlaub anzutreten, besteht nicht. 

Studium und Arbeit, die 
wichtigsten Tipps

Studenten, die nebenbei arbeiten, müssen bzw. 
können einige Richtlinien beachten. 

Noch mehr Service in  den AK-Bibliotheken
Die Bibliotheken der AK Kärn-
ten haben in Zukun� no� mehr 
Service zu bieten. Anbei die fünf 
wi�tigsten Punkte.

1. Mehr Medien auf längere Zeit
In Zukun� können Me-
dien für vier statt für 
drei Wochen entlehnt 
werden. „Bislang lag das 
Maximum außerdem 
bei fünf Medien, in Zu-
kun� sind es acht“, er-
klärt der Leiter der AK-
Bibliotheken, Christoph 
Kreutzer. Die neue Re-
gelung unterscheidet  
zudem zwischen klassi-
schen Büchern, DVDs 
usw. und E-Books. 
Neben insgesamt acht 
Büchern, DVDs und 
diversen Zeitschri�en 
können zusätzlich acht E-Books oder E-
Journals heruntergeladen werden. Am 
Preis für die Lesekarte in Höhe von fünf 
Euro im Jahr ändert sich freilich nichts. 
Kinder und Jugendliche bis 24 Jahre (mit 
gültigem Schülerausweis) lesen in den Bi-
bliotheken der AK Kärnten gratis. „Wir 
bleiben so günstig wie wir immer waren. 
Das ist unser Service“, sagt Kreutzer. 

2. Leichterer Zugang
In der AK Kärnten wird gerade an der 
technischen Umstellung des Systems ge-
feilt. Es wird in Zukun� noch einfacher 
sein, sich ins Online-Portal einzuloggen. 
Demnächst ist nicht mehr die Sozialversi-
cherungsnummer von Nöten, sondern es 
genügt die Nummer der Lesekarte.

3. Vereinfachte Suche
Ein weiterer Punkt in der digitalen Um-
stellung ist die vereinfachte Suche für all 
jene, die in den Bibliotheken in Klagenfurt 
und Villach nach dem passenden Lesesto� 
suchen. Bücher und E-Books müssen nicht 
mehr separat abgerufen werden. Wer zum 
Beispiel nach einem bestimmten Autor 
sucht, bekommt das gesamte Sortiment 

mit Büchern, E-Books, Hörbüchern, Zeit-
schri�en usw. auf einen Klick.

4. Medienarten zusammengefasst 
Noch leichter wird die Suche durch die 
neue Auswahl der Medienarten. Je nach 
Interesse sind DVDs, Bücher, Zeitschrif-
ten, Kinderliteratur, Hörbücher oder E-
Books mit der Umstellung des Systems 
noch einfacher zu durchsuchen.

5. Betriebsräte lesen gratis
Für Betriebsräte wird in Zukun� ein spe-
zieller Service angeboten. Sie lesen gratis. 
Damit soll der Zugang zu Fachliteratur, 
die die Betriebsräte für die Erfüllung ih-
rer Aufgaben benötigen, erleichtert wer-
den. „Immerhin sind die AK-Bibliotheken 
auch ein Teil der Betriebsräteausbildung“, 
sagt Kreutzer.

können zusätzlich acht E-Books oder E-

Tausende Leser 
nutzen das Angebot
Die AK-Bibliotheken in 
Klagenfurt und Villach ver-
zeichneten 2013 über

 � 8.000
aktive Leser. Sie haben 183.000 
Medien ausgeliehen. Die 
digitale Bibliothek wird von 
fast 2.900 Lesern genutzt.
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MINI-tipp

Um ein Studium zu beginnen, braucht 
man nicht unbedingt die „normale“ 
Matura: Mit der Berufsreifeprüfung 
(BRP) kann man die Zulassung für 
alle Studienrichtungen erwerben, die 
Studienberechtigungsprüfung (SBP) 
ermöglicht den Zugang zu einer be-
stimmten Studienrichtung. Die BRP 
besteht aus vier Teilprüfungen, wobei 
erworbene Abschlüsse wie Sprach-
zerti�kate oder Meisterprüfungen 
angerechnet werden. Die Berufsrei-
feprüfung ist bei einer ö�entlichen 
Schule anzusuchen. Die Zulassung für 
die Studienberechtigungsprüfung ist 
beim jeweiligen Rektorat der Univer-
sität einzubringen. Die Prüfung selbst 
besteht aus fünf P�icht- und Wahlfä-
chern. Vorher erworbene Abschlüsse 
werden ebenfalls berücksichtigt. 

PROFI-tipp

AK-Bildungsexperte Heinz Pichler

A
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Was sind Ihre Interessen?
Was sind Ihre persönlichen Nei-
gungen und Interessen? Was 
wollen Sie in Ihrem Leben ma-
chen? Diese Fragen kann der 
Berufsinteressentest ganz kon-
kret beantworten. Er liefert eine 
klare Orientierungshilfe für alle, 
die sich noch nicht sicher sind 
oder noch gar nicht wissen, wel-
che Richtung sie einschlagen wollen. Als 
Ergebnis erhalten Sie ein persönliches 
Interessenpro�l sowie eine Liste passen-
der Berufsvorschläge aus einer Liste von 
über 700 gespeicherten  Berufen. Der 
Test soll eine Hilfe zur beru�ichen Ori-
entierung sein. 

f if i berufsinteressentest.atf i berufslexikon.at

Zum Studium auch ohne der 
„normalen“ Matura

Rechner für Stipendien
Berechnen Sie ganz einfach Ihre Studien-
beihilfe per Mausklick. Ein paar Eingaben 
genügen und Sie erhalten einen Überblick 
über die geltenden Regeln für Universität, 
Fachhochschule oder einer Akademie. 
Studienbeihilfe oder Zuschuss können 
ganz einfach ermittelt werden.  

Förderungen für Bildung
Wie viel Förderungen gibt es für Bildung? 
Diese Frage beantwortet der entsprechen-
de Rechner der AK. Ersichtlich sind damit 
alle Förderungen, die auf Ihre jeweilige Le-
benssituation abzielen.

Berufslexikon auf einen Blick
Hier sind alle wichtigen Infos zu den 
�emen Berufsentscheidung und Aus-
bildung zu �nden. Rund 1.800 Berufe 
können nach Berufsbereichen, Alphabet 
oder über ein Suchsystem ausgewählt 
werden. Zu jedem Beruf sind umfang-
reiche Informationen vorhanden. Ein-
stiegsgehälter sind ebenfalls ein �ema.

f i stipendienrechner.at

Noch mehr Service in  den AK-Bibliotheken

Vor allem das Online-Service 
der AK-Bibliotheken wird 

in nächster  Zeit  massiv 
ausgebaut.
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Im Falle eines Unfalls kann es 
sonst sehr teuer werden.

Gerade im Winter haben die Haus- und 
Wohnungsbesitzer einige P�ichten. Punkt 
eins ist die Schneeräumung. Diese P�icht 
tri� alle Hauseigentümer im Ortsgebiet. 
Sie müssen zwischen 6 und 22 Uhr die 
Gehsteige und Gehwege, die nicht weiter 
als  drei Meter entfernt sind, vom Schnee 
säubern und bei Glatteis streuen. Ist kein 
Gehsteig vorhanden, muss der Straßen-
rand auf einer Breite von einem Meter ge-
säubert werden. 

Haftung bei Unfällen
Ist der Weg nicht geräumt und ein Passant 
verletzt sich, ha�et in der Regel der Haus-
besitzer. Dieser wird im Normalfall ha�-
p�ichtversichert sein und der Geschädigte 
wird sich an die Versicherung des Hausei-
gentümers wenden.
Die möglichen Kosten sollte man trotzdem 
nicht unterschätzen: Sie können durch 
Reinigungskosten für die verschmutzte 
Kleidung, Ersatzansprüche bei Verdienst-
entgang, Medikamente, Krankenhauskos-
ten und etwaige Schmerzensgeldforderun-
gen entstehen.
 
Ähnliche Regelung für Dachlawinen
Für Dachlawinen gibt es ähnliche Rege-
lungen wie für die Schneeräumung. Die 
Dächer von Häusern, die direkt an der 
Straße liegen, müssen von Schnee und Eis 
befreit werden. 
Welche Sicherungsmaßnahmen notwen-
dig sind, hängt aber von vielen Faktoren 
ab, wie der Konstruktion des Daches, der 
Witterung oder der Lage des Gebäudes.  

Schneeräumung ist für 
Hausbesitzer P�icht

Zwischen 6 und 22 Uhr müssen die Gehwege vor 
dem Eigenheim geräumt werden.

Trotz Einkommens 
in der Armutsfalle
Rund 20.000 Personen in Kärnten sind arm, obwohl sie Arbeit haben.  
Einer der Gründe ist der große Niedriglohnsektor und mangelnde Aus-
bildung. Ohne Sozialleistungen wäre die Zahl sogar drei Mal so ho�. 

Arm trotz Arbeit, also „Working Poor“! 
Solche Lebenssituationen sollte es in Ös-
terreich eigentlich nicht geben. Denn der 
Sozialstaat basiert auf der Idee, dass Arbeit 
vor Armut schützt. Die Realität sieht an-
ders aus: Die Reallöhne, besonders jene des 
unteren Einkommensdrittels, sinken seit 
Jahren. Gleichzeitig steigen die Preise für 
Energie, Wohnen und Lebensmittel steil 
nach oben. Die Rechnung, dass Flachbild-
schirme und Reisen günstiger geworden 
sind und parallel dazu 
der Warenkorb, bringt 
Niedrigverdienern gar 
nichts. Die Armutssta-
tistik zeigt ein äußerst 
trauriges Bild: Öster-
reichweit sind rund 
200.000 Menschen, 
das sind  immerhin 
fünf Prozent aller Er-
werbstätigen, arm. 
90.000 Personen ha-
ben sogar einen ganz-
jährigen Vollzeitjob 
und trotzdem bleibt 
ihnen zu wenig Geld 
zum Leben. Rechnet 
man die Angehörigen dazu, leben in Ös-
terreich  rund 470.000 Menschen in „Wor-
king Poor“-Verhältnissen.

Prekäre Situation in Kärnten
In Kärnten ist die Situation nicht weniger 
prekär. Die Zahl der „Working Poor“ wird 
auf 20.000 Personen geschätzt. Inklusive 
der Angehörigen, leben in diesen Haus-
halten rund 44.000 Personen. 

Das Problem ist der ausgeprägte Niedrig-
lohnsektor in ganz Österreich, in dem jede 
dritte Frau und jeder zehnte Mann be-
schä�igt sind. Und daran hat sich in den 
vergangenen Jahren nichts geändert. 43 

Prozent der „Working Poor“ arbeiten im 
Dienstleistungssektor, wo im Schnitt 8,57 
Euro pro Stunde gezahlt werden. Nach 
Berufen aufgeschlüsselt sind dies vor al-
lem Reinigungskrä�e, Kellner, Taxifahrer 
oder Securitys. Danach kommen Produk-
tionsberufe und der Einzelhandel.
 
Oft mangelhafte Ausbildung
Vor allem viele schlecht ausgebildete Per-
sonen �nden sich unter den „Working 

man die Angehörigen dazu, leben in Ös

„Working Poor“ 
in Kärnten

 � 20.000
Personen sind in Kärnten trotz 
Arbeit arm. Mit den Angehö-
rigen erhöht sich die Zahl auf 
44.000 Personen.  Die Daten 
Stammen von EU-SILC, einer 
Erhebung, durch die jährlich 
Informationen über die Lebens-
bedingungen der Privathaushal-
te in der EU gesammelt werden.
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Bewerbungen unbedingt 
jetzt verschicken
Für Lehrlinge und Ferialpraktikanten 
ist es höchst an der Zeit, die Bewer-
bungen zu verschicken. Zuvor sollten 
Jugendliche, die eine Lehre beginnen,  
aber über ihre eigenen Interessen 
nachdenken, damit sie sich für den 
richtigen Berufsweg entscheiden. Was 
interessiert mich, was ist das, was ich 
mein Leben lang machen möchte? 
Diese Fragen sind gerade von Lehrlin-
gen vor der Bewerbung zu beachten. 
Ferialpraktikanten sollten gewisse 
Dinge bereits im Vorfeld abklären. Bei 
maximal 40 Wochenstunden ist eine 
Entlohnung zwischen 700 und 1.000 
Euro angemessen. Besonders wichtig 
ist, dass die Ferialpraktikanten bei 
der Gebietskrankenkasse angemeldet 
sind. Ein Zuckerl ist dann noch der 
Steuerausgleich – der bringt Geld.

PROFI-tipp

AK-Jugendschützer  Helmut Krainer 

A
K/

 Ju
st

Broschüre für Lehrlinge
Welche Rechte haben Lehrlin-
ge? Die AK-Broschüre „Dein 
Recht als Lehrling“ gibt einfach 
und übersichtlich Auskun� da-
rüber. Einfach anrufen und die 
Broschüre wird zugeschickt.

So wird die Lehre ein Erfolg
Lehrlinge haben ein Recht auf eine 
ordentliche Ausbildung. Wie die 
Lehrjahre ein Erfolg werden, zeigt 
ein Video auf der AK-Homepage. Die 
wichtigsten Fakten sind kurz und ver-
ständlich zusammengefasst. 

MINI-tipp

f i Bestelltelefon: 050 477-2553

f i kaernten.arbeiterkammer.at/videos

Die Einkommen armutsgefährdeter Haushalte liegen noch rund 
20 Prozent unter der Armutsgefährdungsschwelle der EU.

Poor“. Häu�g verfügen diese 
nur über den Abschluss einer 
P�ichtschule. Eine Ursache 
für die hohe Zahl  liegt auch 
an den vielen Beschä�igten in 
Sozialberufen. 

Sozialleistungen unerlässlich
Gäbe es keine Sozialleistun-
gen, würde sich die Zahl der 
„Working Poor“-Haushalte in 
Windeseile verdreifachen und 
auf 15 Prozent aller Erwerbs-
tätigen ansteigen. 
Studien belegen auch, dass 
sich Armut auf die Gesundheit 
und auf die Lebenserwartung 
auswirkt. Wer wenig verdient, 
ist ö�er krank, verfügt später 
im Leben nur über eine Ar-
mutspension oder hat bei Ver-
lust seines Jobs nur ein kleines 
Arbeitslosengeld zu erwarten. 

Die  Zahl der Menschen, die 
trotz Arbeit arm sind, ist in 

Kärnten erschreckend hoch.

Armutsgefährdung nach Einkommen
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tipp-PROFIL

wurde am 23. Oktober 1969 
geboren und ist gelernter 
Speditionskaufmann. Seit 
25 Jahren ist er bei der Wie-
ner Städtische Versicherungs AG, Landesdirekti-
on für Kärnten und Osttirol, beschä�igt. Seit nunmehr 15 
Jahren ist er im Betriebsrat tätig, als Betriebsratsvorsitzender 
fungiert  er seit neun Jahren und betreut dabei 230 Mitar-
beiter.

Welche Eigenschaften sind in Ihrem Job wichtig?
Zuhören, Vertrauen scha�en und nicht immer alles weiter-
erzählen. Der Betriebsrat muss Bindeglied zwischen Firma 
und Mitarbeitern sein, zusammenführen statt auseinander-
dividieren.

Was schätzen Sie an den KollegInnen?
Wenn man immer ehrlich und wertschätzend miteinander 
umgeht. 

Auf welche Erfolge sind Sie stolz?
In unserer Firma gibt es mittlerweile mehr als doppelt so vie-
le Gewerkscha�smitglieder. Der Zusammenhalt ist gestärkt, 
weil es für alle Probleme eine menschliche Lösung gibt. 

Bei wem holen Sie Rat?
Bei der Arbeiterkammer Kärnten und der Gewerkscha� der 
Privatangestellten. 

Welche Reformen bewundern Sie? 
Vor allem die sozialpolitischen Reformen in Kärnten. Die 
Arbeitnehmerförderung wird wieder von der Arbeiterkam-
mer administriert und der unsoziale P�egeregress ist abge-
scha�.

Wer sind Ihre Helden der Gegenwart?
Der verstorbene Gewerkscha�er und Sozialminister Alfred 
Dallinger, er war ein Mensch, mit dem ich mich identi�zie-
ren kann.

Was verabscheuen Sie?
Ungerechtigkeit und Ausgrenzung.

Was macht Sie glücklich?
Wenn ich mit Kollegen einmal in der Woche Fußball spiele. 
Das mache ich seit 25 Jahren.

Ihre Lieblingsbeschäftigung?
Heimwerken und Bewegung an der frischen Lu�.

Haben Sie ein Lebensmotto?
Grundsätzlich nach vorne schauen. Ein Glas ist nicht halb 
leer, sondern halb voll.

Gemeinsam sind 
wir stärker 

JOCHEN 
SIUTZ
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Fotos: AK (4), Michael Mazohl

Hunderte gebannte Zu-
hörer verzauberte der 

Kärntner Kinderbuchautor 
und „verrückte Hutmacher“ 
Michael Mußnig bei seinen 
beiden Lesungen in der AK-
Bibliothek in Klagenfurt und 
der Alpen-Adria-Mediathek in 
Villach. Anlässlich des größten 
Literaturfestivals „Österreich 
liest“ präsentierte er sein aktu-
elles Werk „Die Abenteuer von 
Rob.e.r.T - dem gestrickten Roboter". Den jungen Zuhörern hat 
die Lesung sichtlich Spaß gemacht. 

3 Hunderte gebannte Zuhörer in den AK-Bibliotheken

Einen Besuch stattete AK-Präsident Günther Goach erst 
kürzlich den 65 Mitarbeitern und acht Lehrlingen der Völ-

kermarkter Firma „Hat-
zenbichler“ ab. Während 
eines Rundganges durch 
den Betrieb, der hochmo-
derne Landmaschinen 
herstellt, konnte sich der 
AK-Präsident von der 
guten Zusammenarbeit 
mit landwirtscha�lichen 
Betrieben überzeugen. 80 
Prozent der Maschinen 
gehen übrigens in den 
Export in den Osten und 
nach Frankreich.   Im Bild (v. l.): AK-Präsident Günther Goach, 
Janec Auberserk und Samo Knec.

Hochmoderne Landmaschinen aus Kärnten2

Jetzt sind die Arbeitnehmer und Pensionisten dran! Die-
se Forderung überbrachten erst kürzlich die Spitzen von 

AK und ÖGB der Bundesregierung. Nachdruck verlieh der 
Au�orderung die Übergabe der 882.184 gesammelten Unter-
schri�en zur Umsetzung des ÖGB/AK-Steuermodells.  Die 
Bundesregierung wurde zum raschen Handeln aufgefordert, 
eine Entlastung der Arbeitnehmer sei nämlich angesichts der 
Wirtscha�slage überfällig. Im Bild (v. l.): ÖGB-Präsident Erich 
Foglar, Kärntens AK-Präsident und Vizepräsident der Bundes-
arbeitskammer Günther Goach, ÖGB-Vizepräsidentin Renate 
Anderl, Bundeskanzler Werner Faymann, Bundesarbeitskam-
merpräsident Rudi Kaske, Tirols AK-Präsident und Vizeprä-
sident der Bundesarbeitskammer Erwin Zangerl, Vizekanzler 
Reinhold Mitterlehner und Finanzminister Hans Jörg Schelling. 

Lohnsteuer senken – jetzt!
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Die AK Kärnten ist für
ihre Aufgaben gerüstet
Das neue Jahr steht vor der Tür und 
die Arbeiterkammer Kärnten hat 
sich bereits intensiv auf die kommen-
den Herausforderungen vorbereitet. 
Nach eingehender Analyse, welche 
Maßnahmen für die Kärntner Ar-
beitnehmer im Jahr 2015 am dring-
lichsten sind, haben wir auch bei der 
Erstellung des Haushaltsplanes auf 
zahlreiche Schwerpunkte Bedacht ge-
nommen.
Einer der Schwerpunkte ist dabei die 
Rückstellung von Mitteln. Die Ent-
wicklung der vergangenen Jahre hat 
gezeigt, dass �nanzielle Rücklagen 
vor allem im Arbeits- und Sozialrecht 
von Nöten sind. Die Zahl der Prozesse 
in diesem Bereich nimmt seit Jahren 
stark zu – darauf müssen wir reagie-
ren. Wir sind uns bewusst, dass solche 
Verfahren o� langwierig sind und viel 
Geld verschlingen. Die Arbeiterkam-
mer hat deshalb ein vorausschauendes 
Budget beschlossen und kann sich 
dieser Herausforderung stellen. 
Die steigende Zahl der arbeitsrechtli-
chen Prozesse resultiert auch daraus, 
dass die Situation auf dem Arbeits-
markt äußerst angespannt ist. Auch 
für das nächste Jahr erwarten sämtli-
che Experten keine Entspannung. Auf 
das haben wir uns als AK vorbereitet. 
Eines steht fest: Wir können als AK 
die tausenden fehlenden Arbeitsplätze 
nicht scha�en. Aber: Wir werden allen 
maßgeblichen Entscheidungsträgern 
mit fundierten Studien und der Hilfe 
unserer Experten bei der Verbesse-
rung der Situation zur Seite stehen. 
Die AK Kärnten ist mit ihrer Strategie 
für 2015 auf jeden Fall gerüstet, um 
die Kärntner Arbeitnehmer bestmög-
lich zu vertreten.

tipp-INTERN

AK-Direktor Winfried Haider
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Biegsame und bequeme Holz-
schuhe stellt die Kärntner Firma 

„woody“ in Müllnern im Bezirk Völ-
kermarkt her. Beim Betriebsbesuch 
von AK-Präsident Günther Goach 
wurde vor allem eines deutlich: Die 
Zufriedenheit unter den Mitarbei-
tern ist groß, deswegen gibt es auch 
sehr wenig Fluktuation bei den 38 
Beschä�igten. Im Bild (v. l.): AK-
Bezirksstellenleiter Adolf Buchbauer, 
Betriebsratsvorsitzende Silvia Olipp,  
Daniela Piroutz, AK-Präsident Gün-
ther Goach, Firmeninhaber Gerhard 
Piroutz sowie Dina Salkic.

KollegInnen vor den Vorhang“ 
hieß es auch heuer wieder bei 

Kärntens größter Hobbykünstler-
Ausstellung, die 
von der Arbeiter-
kammer Kärnten 
im Rahmen der Fa-
milien- & Brauch-
tumsmesse in der 
Klagenfurter Mes-
sehalle 4 veranstal-
tet wurde. Gezeigt 
wurden Bilder, 
Skulpturen, Holz- und Schnitzarbeiten sowie passend zur Weihnachts-
zeit jede Menge Dekomaterial für den Advent. Die Standgebühren 
wurden auch heuer wieder für „Licht ins Dunkel“ gespendet. Im Bild: 

                                  Elisabeth und Andreas Brugger.

Große Bühne für Kärntner Hobbykünstler4

Holzschuhe nach modernen Standards gefertigt5

1
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